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Volkswagen in der Krise:
Sparmaßnahmen und Arbeitsplatzängste

in Wolfsburg
Sparmaßnahmen bei VW stoßen auf Widerstand und

sorgen für Unsicherheit in Wolfsburg. Die Zukunft bleibt
ungewiss.

Die angespannte Lage bei Volkswagen, einem der größten
Automobilhersteller Europas, hat aufgrund einer
besorgniserregenden finanzielle Entwicklung an Brisanz
gewonnen. Die Umsatz- und Absatzzahlen sind deutlich unter
den Erwartungen, was nicht nur den Konzern, sondern auch die
gesamte Belegschaft betroffen hat. Aktuell gibt es Bedenken
hinsichtlich der Arbeitsplatzsicherheit bis 2029, da Rückgänge
im Verkauf von etwa 500.000 Fahrzeugen in Europa befürchtet
werden – das entspricht den Produktionskapazitäten von
mindestens zwei Werken. Im Zuge dieser kritischen Situation
plant das Unternehmen nun weitreichende Sparmaßnahmen und
eine mögliche Neustrukturierung.

Finanzchef Arno Antlitz äußerte sich beunruhigt über die
finanzielle Lage und betonte: „Seit geraumer Zeit geben wir
mehr Geld aus, als wir einnehmen. Das kann auf Dauer nicht
gutgehen.“ Die von der Unternehmensführung beschlossenen
Maßnahmen ziehen Selbstzweifel und Unzufriedenheit in den
Reihen der Belegschaft nach sich. Betriebsratsvorsitzende
Daniela Cavallo hat bereits klar gestellt, dass die angedachten
Einsparungen und insbesondere mögliche Gehaltskürzungen
keinesfalls akzeptiert werden können.

Reaktionen der Belegschaft und



Gewerkschaften

Inmitten der Unsicherheit hat die IG Metall Vorschläge
unterbreitet, um massive Entlassungen zu verhindern: Eine
Rückkehr zur Vier-Tage-Woche könnte eine Lösung darstellen,
die in den 1990er Jahren bereits erprobt wurde. Die
Gewerkschaften warnen vor einem „erbitterten Widerstand“,
sollte der VW-Vorstand die plänen zur Unternehmensstruktur
konsequent umsetzen.

Experten äußern sich kritisch zu den Strategien von VW und
fordern ein Umdenken in der Unternehmensführung. Sie
bemängeln, dass Volkswagen den Trend zur Elektromobilität
verschlafen hat und zu lange auf Verbrennungsmotoren gesetzt
hat. Die Marktstrategie sei nicht nur unbeholfen, sondern sie
habe auch dazu geführt, dass die Wettbewerber bei
technologischen Entwicklungen deutlich schneller
vorangekommen sind. Die hohe Preisstruktur und der starke
Fokus auf China haben der deutschen Automobilikonzern
zusätzlich geschadet.

Politische Einflüsse und notwendige
Investitionen

Die aktuelle Krise bei VW wird zudem durch politische
Entwicklungen verstärkt: Die Bundesregierung hat die
Kaufprämie für Elektroautos gestrichen, was zu einem Rückgang
der Verkaufszahlen im nächsten Jahr führen könnte. Die
Ampelkoalition plant zwar steuerliche Vorteile für Unternehmen,
doch die Rufe nach einer besseren Ladeinfrastruktur und mehr
Investitionen in neue Technologien werden lauter. Experten wie
DIW-Präsident Marcel Fratzscher fordern mehr Engagement für
Innovationen und Digitalisierung, um die Wettbewerbsfähigkeit
der deutschen Autoindustrie zu sichern.

Volkswagen sieht sich dazu gezwungen, nicht nur seine
Produktpolitik zu überdenken, sondern auch seine internen



Strukturen zu optimieren. Es wird angeregt, dass die oberen
Führungsebenen vereinfacht werden könnten, was schnelles
Einsparen bedeutete. Eine Zusammenlegung der Vorstände von
VW und seinen Tochtergesellschaften könnte beispielsweise
beträchtliche jährliche Einsparungen erreichen. In der
Vergangenheit hat VW trotz finanzieller Schwierigkeiten hohe
Dividenden an die Aktionäre ausgeschüttet, was Fragen
hinsichtlich der Nachhaltigkeit solcher Entscheidungen aufwirft.

Die Prognosen für die nächsten Jahre sind düster. Interne
Quellen sprechen von einem „gruseligen Ausblick“ für 2025, in
dem sich die wirtschaftliche Situation nur minimal verbessern
könnte. Diese Unsicherheiten belasten nicht nur die Belegschaft,
sondern auch die gesamte Glaubwürdigkeit des Unternehmens
in der Branche.

Für VW-Chef Oliver Blume wird es nun darauf ankommen, die
Profite wieder hinaufzuschrauben, während gleichzeitig die
komplexen Herausforderungen der Zukunft, einschließlich der
technologischen Transformation, angegangen werden müssen.
Es bleibt abzuwarten, ob die starke Tradition und die
Innovationskraft des Unternehmens ausreichen, um die
gegenwärtige Krise zu überwinden und langfristig im
Wettbewerb bestehen zu können.
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